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Zu den letzten Nummern

Die Zeitlupe erwarte ich mit Freude. So danke
ich Ihnen auch diesmal, besonders für «Leute
wie wir». Das Fextal war immer mein Traum,
und von fleissigen, tüchtigen Menschen höre ich
immer gern. Frau d. 0. m 71

Natürlich haben wir uns gefreut über «Die
Trachtenstickerin im Fextal». Wir danken dafür.
Ich wäre sehr dankbar, wenn Sie mir 20 Exem-
plare der Oktober-Nummer senden würden.

Frau F Fi/euzi m Fex-Ptota

Ich möchte zum Artikel «Kann man alte Bäume
noch verpflanzen?» richtigstellen, dass Javea,
Denia oder Benidorm nicht an der Costa Brava
liegen, sondern an der Costa Bianca.
Die Ostküste Spaniens von der französischen
Grenze bis nach Portugal wird in folgende Ab-
schnitte aufgeteilt:
Von Portbou bis Blanes Costa Brava (Wilde
Küste).
Von Blanes bis Vinaroz Costa Dorada (Gold-
küste).
Von Vinaroz bis Denia/Gandia Costa del
Azahar (Küste der Orangenblüte).
Von Denia/ Gandia bis Cabo de Gata Costa
Bianca (Weisse Küste).
Von Cabo de Gata bis Cabo de Tarifa Costa
del Sol (Sonnenküste).
Von Cabo de Tarifa bis Ayamonte Costa de la
Luz (Küste des Lichtes).
Frau Eva Mezger möge dies für allfällige weitere
Reportagen zur Kenntnis nehmen.

//err P. F. in Muttenz

Fran Mezger Aat es znr Fenn/mv genommen w«Z
/ässt JanPen/nr die Erweiterung z'/zrer geograp/zz-
sc/zen FenninzMe. Finige weitere au/merfaame
Leser /zähen uns auc/z an/"den /rriam hingewiesen.

Das Blatt «Oikoumene» der letzten Zeitlupe hat
mir sehr gefallen, ich liess es fotokopieren und
konnte damit Freude bereiten. Frau //. G. in Z.

Ich bat Sie um Beratung wegen eines kranken
Auges und war sehr überrascht über die prompte

und gründliche Antwort mit Zeitungsausschnitt
und dem Hinweis auf dieses Thema im Oktober-
heft. Das alles hat mir sehr gedient, und ich
möchte mich herzlich bedanken für Ihre positive
Menschlichkeit zugunsten der Älteren. Ich bin
übrigens auch sehr dafür, Tiere mit ins Alters-
heim nehmen zu können. Für viele wäre so das
Heim annehmbarer und glücklicher - wie für
mich auch. Frau F. IF. m Z.

Ihr ärztlicher Ratgeber war so freundlich, mir
fachmännisch wegen meines Übels (Schlagader-
entzündung) zu antworten. Ich danke sehr herz-
lieh für die Explikation der Krankheit und für
die guten Tips, die aufmunternd sind.

Frau A.-M. P. m IF

Herzlichen Dank einerseits für die zutreffende
redaktionelle Einleitung und andererseits die
gute Auswahl der Leserbriefe zum «Briefkasten-
zwang der PTT». Fr. me/. F. Oppz'ko/er m Pave/

Ganz herzlichen Dank für die Reportage über
die «Briefgemeinschaft». Ich hoffe, dass sich
wieder neue Interessenten melden. Bis heute er-
hielt ich 3 Briefe. Der lieben Spenderin R. Bättig
danke ich ganz herzlich für den Betrag von Fr.
20 - für meine Arbeit. Da ich keine Adresse be-
sitze, möchte ich auf diesem Weg ein herzliches
«Vergelts-Gott» sagen.
Per/z ,/m/zz, Lezïerm /er Pri^gen-zernvc/za/z" /iïr Pe-

tagte, O/er/or/i'tra.s'.S'e 59, 9/ 00 i/eràaw

Ich finde den Artikel «Behindertes Augenlicht»
ausgezeichnet und freue mich, dass die Zeitlupe
das Thema «Sehen» aufgreift, sind doch ältere
Menschen am meisten von Einschränkungen im
Sehbereich betroffen.
M F/auser, Pc/zwez'z. P/m/en- u«Z Fe/zbe/zm/er-

tenverhan/ Peru

Sprechende Bücher: Der Artikel von Frau Dr.
Staub «Nid naalaa gwünnt» ist sehr gut und ein-
drücklich. Nur ein Satz ist missverständlich:
«Ein besonderer Apparat für Grossbuchkasset-
ten ist erforderlich.» Das stimmt nicht. Es gilt
nur für die Blindenhörbücherei Zürich. Da alle
anderen Hörbüchereien in Europa Normalkas-
setten verwenden, hat man nun auch in Zürich
solche eingeführt. Diese bieten grosse Vorteile,
da Sehbehinderte untereinander oder mit Nor-
malsehenden korrespondieren können. Normal-
kassetten können auch als «Notizbücher» ver-
wendet werden. Erledigte Notizen werden ge-
löscht durch neue Texte. Normalkassettengeräte
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Persönliche
Briete sind die

schönsten.

Der Muot Verlag,
Stans, veröffentlicht neu die

heitere «Brieffreundschaft» zwischen der
unkomplizierten, 34jährigen Marianne und
dem aufgeschlossenen, 67jährigen Walter.

Lassen auch Sie sich überraschen, lesen Sie
«Brieffreundschaft» und nehmen Sie so
Anteil an dieser unterhaltsamen Auseinan-
dersetzung zwischen zwei unterschiedlichen
Menschen.

«Brieffreundschaft»
eignet sich ausgezeichnet als
Geschenk für jung und alt
«Brieffreundschaft» erscheint 14-täglich
und kostet Fr. 30.— pro Jahr.

Gutschein
Die «Brieffreundschaft» interessiert mich, bitte
senden Sie mir Probenummern:
Ich abonniere/schenke «Brieffreundschaft», bitte
senden Sie mir Unterlagen:

Name:

Strasse:

PLZ Wohnort:
Bitte einsenden an: Muot Verlag AG
Brisenstrasse 14, 6370 Stans, Tel. 041-617413 AI

mit Mikrophon und Lautsprecher sind überall
für etwa Fr. 150 - erhältlich.
Sodann herzlichen Dank für die Ankündigung
des Honorars für meinen kleinen Beitrag «Inter-
view mit einer Sehbehinderten». Ich nehme es

mit grosser Freude entgegen, da ich meine Arbeit
mit Schicksalsgefährten ehrenamtlich ausübe.
Sollten Sie Anfragen von Leuten erhalten, die
sich für optische Hilfsmittel interessieren und
gerne den Kontakt mit mir aufnehmen würden,
dürfen Sie meine Adresse bekanntgeben, doch
müssten sie sich zuerst telefonisch bei mir mel-
den, da ich viel unterwegs oder besetzt bin. Bei
meinen Beratungen mit Sehbehinderten mache
ich kein «Sonderzüglein», sondern arbeite mit
den in Frage kommenden Institutionen zusam-
men. Ich war während 30 Jahren Sozialarbeite-
rin; in meiner jetzigen Altersarbeit bin ich «Wei-
chenstellerin» geworden.

Krau Loth FecA: in Zwrzc/z, Fe/. 07/53 04 59

Es freut mich, dass mein Gedicht «Erfahrungen
einer Sammlerin» Ihnen gefiel. Letztes Jahr hat-
te ich das 20-Jahr-Jubiläum als Sammlerin. Ich
mache diese Arbeit gern, trotzdem ich ein sehr

grosses Gebiet habe mit vielen Strassen. Ich habe
auch dieses Jahr wieder über 2000 Franken ge-
sammelt, obwohl ich schon 70 bin.
Übrigens mache ich laufend Gedichte für ver-
schiedene Anlässe, ich bekomme vielfach auch
Aufträge.

Frau Fmmg Fèert, Fufamtr. 6, 900# 57. Ga/Zen

JFz> gratw/zere« Frau FZzerf zw zTzrem JizMawm und
zw z'/zrer /zcwz'ZzVe« «zzzZ zzÄTzve« FeZ>ezueznVe//M«g/

Die Zeitlupe wird immer noch besser. Gut die
dämpfenden Worte über die Begeisterung für
Spanien. Man sollte noch viel mehr davor war-
nen. Verpflanzung im Alter kann sogar in der
Schweiz sehr gefährlich sein. Ich selbst kehrte
vom Tessin zurück in die Innerschweiz. Es war
sehr mühsam Fraiz F. F. zzz F.

Ihr Artikel über die Tierhaltung in Heimen
spricht mir aus dem Herzen. Es wäre zu wün-
sehen, das wir Alte uns ein Tier halten dürfen;
besonders Hunde und Katzen verschönern uns
den Alltag und sind gute Kameraden. Sie finden
uns nicht «wüest» und zerknittert, wie wir es

manchmal von taktlosen Menschen hören müs-
sen. Fr«m C. F. /« F.

Herr Rinderknecht äusserte im Leitartikel der
Oktobernummer die Ansicht, wir sollten in derTel. 01/920 0504 zl 5

DerHERAG-
Treppenlift wird

von uns in wenigen
Stunden auf die vor-

handene Treppe mon-
tiert (220-Volt-Anschluss

genügt!), und noch glei-
chentags gleiten Sie sanft

und sicher treppauf, treppab.
Verlangen Sie Gratis-Doku-

mentation bei

HERAG

TREPPENLIFTE
Dollikerstrasse 28
CH-8707 Uetikon am See
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Schweiz den Beispielen aus den USA folgen und
in unseren Altersheimen den Pensionären das

Halten von Tieren erlauben. Amerikanische Bei-
spiele müssen kritisch überprüft werden. Einer-
seits sind sicher Haustiere geeignet, die Einsam-
keit vieler Alleinstehender zu durchbrechen.
Anderseits besteht aber zwischen Heimen in den
USA und bei uns ein kolossaler Unterschied.
Drüben enwickelt auch der alte Mensch noch
eine Mobilität, die wir hier nur selten sehen.

Darum kann in den USA eine Alterssiedlung -
Heime sind eher selten - auch abseits liegen. Der
Wohnkomfort ist wesentlich einfacher, dafür
wird ein eigentliches Gesellschaftsleben ge-
pflegt. Hier ist das umgekehrt, kein Gesell-
schaftsieben, aber eine Heimleitung, die in
hotelähnlichen Räumlichkeiten viel bietet. Bei
uns muss sicher kein Pensionär versauern! Ich
habe 30 Jahre in der öffentlichen Verwaltung
und nebenbei 13 Jahre in der Verwaltungskom-
mission eines 90-Betten-Heimes mitgearbeitet
und stelle aus Erfahrung fest: Ein Verwalter, der
Aktivitäten bietet, ist mit seinem Personal mehr
als ausgelastet, der Pensionär kennt aber auch
keine Vereinsamung. Ich persönlich liebe Haus-
tiere, aber Hunde oder Katzen und Spannteppi-
che vertragen sich nicht, nicht im Hotel, noch
viel weniger unter Aufsicht älterer Pensionäre im
Heim Herr T. M in 0.

Thema is/ wirk/ich hie Hm/age von 5. 3(5

wer/, wie es schon these gegensätzlichen Meinun-
gen zeigen. Ts gih/ nun einma/ Tz'e/reunbe unh
Menschen, hie mi/ Tieren ein/ach «nichts an/an-
gen» ho'nnen. Ts gih/ auch Tiere, hie sich hesser

eignen würben a/s anhere. Ther ich sehe nicht ein,

warum man einem a/Zen Menschen seinen Pana-
rienvoge/, seine Patze oher hie Golb/tsche wegneh-

men so///e, wenn has seine einzigen «Gesprächs-

partner» unh alleiniges Objekt seiner Zärtlichkeit
sinh, unh solange er has Tier seiher he/reuen kann.
Der ITeimein/ri// /all/ manchem Pe/ag/en schwer

genug. Gehör/ zum Verlust vieler Xreihei/en unhe-

hing/ her Verlust eines Weinen Lehewesens? Der
Vergleich mi/ hen t/TT is/ kennzeichnend Dor/
«primitivere», hier «ho/elähnliche» Heime, hör/

«gesellschaftliches» Lehen, hier mehr «Privat-
Sphäre». To s/eril wie hie Porribore is/ hann o//
auch hie T/mosphäre. Mich/her/ hei hiesem ah-
solu/en Tierverho/ unh hem Hinweis at/hie Mehr-
arheii. Vor lau/er «Hotelkom/ort» werben wir uns
wohl halb auch keine Pinber mehr leis/en, weil
Pinber Tpann/eppiche verschmu/zen unh Leber-
möbel be/lecke« könnte«

Vom Unsinn der Kettenbriefe

In verschiedenen Gegenden der Schweiz tauchen
seit einiger Zeit wieder Kettenbriefe auf. In die-
sen wird dem Empfänger Glück und Gesundheit
versprochen, wenn er mitmacht. Unglück und
sogar Tod wird denjenigen aber prophezeit, die
den Kettenbrief nicht weiterleiten. Frau H. W. in
B. meldete sich besorgt bei uns.
Gemäss Auskunft her Polizeiführe« biese Prie/e,
besonbers hei älteren Menschen, zu Verunsiche-

PeZZenbrie/è, hie keine« Gelheinsa/z verlange«,
sinh nach gel/enhem Pech/ nicht hem Lo/Zeriege-
setz an/erstellt. Doch hann jeher, her mitmacht,
wegen Lhfugs verzeig/ werben. Tin Pa/ her Poli-
zeit PeZZe«brie/e wegwetfen oher at/hem nächsten

Polizeiposten abgehen. zk

1

DUL-X
MEDIZINALBAD

schen/fÜ
förc/ert Die aa/ör/tcDe Dt/rcD-
M/P//K? t/er Ate t/1, D/7H De/
Mctske/A'Mer üw/ Mt/ske/-
rDet//773

PÇ/Z.-X Met//z//?a/Z?aS /efzf
esortt/ers a/rtt/e// zt/r

A/Hc/eramy De/ £rPä/far>ge/t.

Packt/t/ge/7 fr. /O.SO/fr. 70.-
/D /fxvDeke/? t//?c/ Droger/e/?.

£7/7 ProoDA/ t/er
5/0KÖSM4 ZIG,

S042 PD/taLPappe/
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Barauszahlung oder bargeldloser Rentenbezug?
(Am Bankschalter, ZL 5/86)
Wir haben für uns die beste Lösung in der Kom-
bination der beiden Möglichkeiten gefunden.
Dem Bankkonto, auf das eine kleine Pension
läuft, wird die Miete im Dauerauftrag belastet.
Rückstellungen für Steuern, Ferien usw. liegen
dort am Zins bis zum Abruf. Die AHV geht auf
das Postcheckkonto: Barbeträge für Haushai-
tungs- und Taschengeld werden bezogen, Zah-
lungen mit Postcheck erledigt. Da sich «Zinsli-
picken» für die AHY nicht mehr lohnt, sind Ver-
Schiebungen von einen zum andern Konto sei-

ten. Das System bewährt sich bestens.
Herr F. F. in 5.

Ich ziehe die Barauszahlung der Rente vor

In meiner neuen Wohnung (fünf Treppen hoch)
musste ich jedesmal an die Haustür hinunter
(weil sie verschlossen sein muss), um das AHV-
Geld zu empfangen. Es behagte mir aber nicht,
so unter der Haustür die Geldscheine zu zählen,
und so vereinbarte ich mit dem Briefträger, dass
ich ihm jeweils den Hausschlüssel herunterwer-
fen werde, damit er mir das Geld in die Wohnung
bringen könne. Mein Vorschlag wurde freudig
akzeptiert: «Ja gern, dann kann ich doch auf der
Tour auch einmal ein paar Worte mit jemandem
sprechen und mich etwas entspannen. Wissen
Sie, es wird alles so unpersönlich in unserem
Dienst.» So tut es den jungen Beamten ganz gut,
mit uns Alten (83j ährig) ein wenig zu plaudern.
Natürlich reut mich auch ein Trinkgeld nicht,
was die Leute überaus schätzen. Fran O. F. m F.

Herzlichen Dank

Im Zeitlupe-Wettbewerb von 1985 habe ich eine
Woche Ferien im Orelli-Haus in Arosa gewon-
nen, das ich bestens empfehlen kann, vor allem
für Senioren. Es war sehr ruhig, und Zimmer und
Essen wie auch das Personal waren tipptopp.
Nochmals ganz herzlichen Dank. Frau F. //. in F.

Die Vinzenzkongregation in Tafers überlegt sich
seit längerer Zeit, wie man die betagte Bevölke-

rung der Gemeinde nebst einem alltäglichen
kleinen Weihnachtsgeschenk erfreuen könnte.
Die regelmässige Lektüre der Zeitlupe führte uns
zum Ziel. Konkrete Hinweise zur praktischen
Überwindung des Alters brauchen unsere älte-

ren Leute. Darum bitten wir Sie, uns 130 (wir be-
suchen jede Weihnacht so viele Leute in unserer
Pfarrei) Exemplare der Weihnachtsausgabe zu-

zuschicken. Für die Zustellung wären wir Ihnen
sehr dankbar, da Ihre Zeitschrift eine wahre Hil-
fe für den älteren Menschen bedeutet.

Herr //. H. in Fa/ers

Zh'e FeJakizozz /rent vzc/z zzainr/zc/z se/zr, Jass Jz'e

JFa/z/ Jes fFez/zzzac/zAges'c/zen/ce.s' atz/" Jz'e Zezi/upe
ge/a//e« zsi, nz-zJ ez/n//i Jen JFunsc/z gerne und gra-
i«. Hac/za/zranzzg z'V wz7//commen/

Freundliche Stimmen

Ich könnte die Zeitlupe nicht mehr missen. Mich
interessiert jeder Artikel, denn ausgelernt hat
man nie. Ich möchte Ihnen sowie Ihrem ganzen
Team für Ihre grosse Arbeit, Ihr Einfühlungs-
vermögen für uns Alte ganz herzlich danken und
wünsche Ihnen allen viel Kraft, Freude und Mut
zu Ihrer Aufgabe. Fran //. F. z« JE.

Meine Gattin und ich möchten Ihnen allen
nochmals recht herzlich danken für die jedesmal
liebevolle Aufmachung der Zeitlupe, und wir
wünschen Ihnen weiterhin viel Erfolg.

Herr O. F z« Z.

Ich danke sehr für mein Lieblingsheft, das mir
den Sonntag verkürzt hat. Sehr interessant ist der

ganze Inhalt mit Trudy Fröschs Ratschlägen und
der Lebensgeschichte von Frau Lieberherr. Ich
beneide Frau B. G. in Chur und Emmy Ebert in
St. Gallen um ihre guten Gedichte.

Fran M. F. zn 6.

Obschon ich noch voll im Erwerbsleben stehe,
lese ich mit grossem Interesse die «Zeitlupe»
meiner Schwiegermutter. Ich bin immer wieder
erstaunt über das hohe Niveau des Stoffes, die
Hilfen und Ratschläge, die Sie auch Nichtrent-
nern geben, die aktuellen Beiträge und den herz-
liehen Grundtenor, der sich durch das ganze
Magazin zieht. Herr IF. H., FacWe/zrer, z« F.

Über Ihre Zeitschrift freue ich mich jedesmal.
Gleichzeitig ärgere ich mich aber auch über die
negativen Kritiken und die Abonnenten, die sich
so erhaben fühlen, dass sie glauben, die Zeit-
schrift abbestellen zu müssen.

Fran M. S. zu Ft. Ca/Zen

Diè Zeitlupe macht uns stets sehr viel Freude,
zudem haben wir durch sie ganz liebe Freunde
gefunden, mit denen wir schon manch gemütli-
ches Jässli klopfen konnten.

Fran F. F. zu OherezzgVrz'zzgezz

Fedakizo/z Feier Fz«derGzec/zZ
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